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Heilpraktikerschule Likamundi

Histologie

Arbeitsanleitung

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

 1. Lesen Sie das Skript gründlich durch und unterstreichen Sie die wichtigen Stichworte mit
  einer Leuchtfarbe!

	 2.	 Notieren	Sie	sich	Fragen	am	Rand.	Einige	Antworten	werden	sich	aus	dem	weiteren	Lesen	
  ergeben, andere schlagen Sie in Ihrer Literatur nach.

 3. Tragen Sie alle neuen medizinischen Fachausdrücke in ein selbst angelegtes Wörterbuch 
  oder in ein Karteikartensystem ein.

	 4.	 Sind	Sie	ein	Mensch,	der	über	das	Fühlen/Tasten	lernt?	Dann	arbeiten	Sie	mit	Modellen	aus	
  Papier oder Knete. Basteln Sie sich die Inhalte des Themas in sinnvoller, kreativer und auch 
  verrückter Weise nach oder erstellen Sie sich Puzzles. Verbinden Sie das neue Wissen mit 
  speziellen Körperhaltungen oder Bewegungsfolgen. Sie sind jetzt erwachsen. Lernen darf 
	 	 sich	aus	den	starren	Methoden	der	Schulzeit	lösen.	Lernen	darf	Spaß	machen.	Lernen	darf	
  leicht und angenehm sein. Lernen darf soviel Freude bereiten, dass Sie es sogar um seiner 
  Selbst willen tun. Ordnen Sie den Lehrstoff und kreieren Sie dann z.B. eine eigene 
  Choreographie. So prägen Sie sich das Wissen am besten ein.

 5. Legen Sie sich zu wichtigen Stichpunkten Karteikarten an. Diese können Sie in regelmäßi-
  gen Abständen wiederholen, bis die neuen Worte und Sachverhalte richtig sitzen.

Arbeitsanleitung
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1. Histologie, die Lehre von den Geweben

1.1. Allgemeines

Definition für Gewebe:
Gewebe sind Zellverbände mit Zellen gleicher Funktion und Differenzierung einschließ-
lich ihrer Interzellularsubstanz.

In der Anatomie kann man mit bloßem Auge verschiedene Strukturen des Körpers erkennen. Diese 
Organe	und	Organsysteme	des	Körpers	wie	Knochen,	Muskeln,	Haut	etc.	sind	aus	den	verschiedenen	
Gewebearten zusammengesetzt. Vor noch zweihundert Jahren unterschied man 21 verschiedene 
Gewebearten.	Bei	genauerer	Untersuchung	durch	das	Mikroskop	und	Elektronenmikroskop	konnte	
man jedoch die zum Teil enge Verwandtschaft oder gemeinsame Herkunft der Gewebe erkennen. 
Heute unterscheidet man deshalb nur die vier Grundgewebe.

Die 4 Grundgewebe:  Epithelgewebe
    Binde- und Stützgewebe
    Muskelgewebe 
    Nervengewebe

quergestreifte	Muskulatur

lockeres Bindegewebe

    Fettgewebe

Knochengewebe

Epithelgewebe

glatte	Muskulatur
Herzmuskelgewebe

Nervengewebe

Binde- und Stützgewebe

Muskelgewebe

Histologie
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Die Grundgewebe sind die Baumaterialien aller Organe, wobei in jedem Organ die Gewebe anders 
und charakteristisch zusammengesetzt sind.

Ein	Muskel	z.B.	besteht	dominant	aus	Muskelzellen.	Er	enthält	zudem	auch	Bindegewebe,	das	ihn	
zusammenhält und umhüllt.
Der	Darm	wird	im	Inneren	von	Epithel	ausgekleidet,	der	Schlauch	des	Darms	wird	von	Muskelzellen	
gebildet, die sich peristaltisch zusammenziehen und so die Nahrung transportieren. Die verschiede-
nen Schichten des Darms werden vom Bindegewebe zusammengehalten und gestützt. Dabei kann 
man auch erkennen, dass ein Organ sich aus zwei funktionalen Anteilen zusammensetzt. Der eine 
Teil	befähigt	das	Organ	zu	seiner	speziellen	Leistung,	so	wie	die	Muskelzellen	die	Muskeln	zur	
Kontraktion befähigen. Das ist das Parenchym. Der andere Teil führt dem Organ die Gefäße und 
Nerven zu und gibt ihm seine Form, Schutz und Halt. Das ist das Stroma.

Zusammensetzung eines Organs aus:

 Parenchym, das verantwortlich ist für die spezielle Organleistung. 
 Stroma, das der Ernährung und Formerhaltung des Gewebes dient.

1.2. Der Interzellularraum (IZR), Zwischenzellraum

Zwischen	den	Zellen	befindet	sich	der	Interzellularraum	(=	IZR)	oder	das	Interstitium.	Die	Interzel-
lularsubstanz gibt dem Gewebe, je nach Funktion, eine unterschiedliche Stärke und Festigkeit. In ihr 
verläuft	auch	der	Stoffaustausch	zur	Versorgung	der	Gewebszellen.	Man	unterscheidet	grob	die

•	Interzellularflüssigkeit	und
• die Grundsubstanz  mit Kittsubstanz, v.a. aus Proteinen und Kohlenhydraten. Bei Knochen
   sind es feste Kristalle.
• Faseranteile bilden den IZR.

Die	Interzellularräume	sind	unterschiedlich	angelegt,	als	Spalt	in	den	Epithelgeweben,	breit	im	Bin-
degewebe. In diesen Zwischenräumen werden Auf- und Abbauprodukte der Zellen transportiert.

Die Zellkontakte

Die Zellen berühren sich nur an wenigen Stellen. Ansonsten ist die Zelle vom Interzellularraum 
umgeben. Die Zellkontakte können gelöst und neu geknüpft werden.
Sie können auf Punkte begrenzt sein oder als Abschlussleisten oder Zonen das Interstitium nach 
außen hin begrenzen.
Weiter dienen die Zellkontakte der Stoffübertragung zwischen den Zellen oder der elektrischen 
Übertragung, wie bei den Herzmuskelzellen. Im Bindewebe kommt es kaum zu Zellkontakten. Der 
Zusammenhalt der Zellen wird durch die festen Substanzen im Interzellularraum geleistet. Viele 
Zellen sind sogar frei beweglich und können sich aus dem Zellverband lösen.

Histologie


